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D i e n s t l e i s t u n g e n

Unternehmensnahe Dienstleister: Konjunk-
tureller Aufschwung leicht gebremst

Der Aufschwung im Wirtschaftszweig un-
ternehmensnahe Dienstleistungen hat sich im
vierten Quartal 1997 leicht abgeschwächt.
Zwar wird die konjunkturelle Situation immer
noch insgesamt positiv beurteilt, die Konjunk-
turlokomotive hat jedoch am Ende des Jahres
1997 einen kleineren Gang eingelegt. Im Ver-
gleich zum Vorjahresquartal wird diesmal nur
die Nachfrage- und die Personalsituation als
verbessert eingestuft. Die übrigen Konjunktur-
indikatoren sind gegenüber dem Vorjahres-
quartal unverändert. Bereits im dritten Quartal
1997 deutete sich eine leichte konjunkturelle
Abschwächung an. Damals hatten die befrag-
ten Unternehmen die Aussichten auf das vier-
te Quartal 1997 etwas pessimistischer einge-
schätzt. Von einem konjunkturellen Ab-
schwung kann jedoch keine Rede sein. Die
Umsatzerwartungen für das kommende Quar-
tal sind äußerst positiv. Auch die Nachfrage-
und Personalsituation wird sich nach Einschät-
zung der Unternehmer verbessern. Skeptisch
wird weiterhin die Preisentwicklung betrach-

tet. Die Ertragslage
wird sich nach Ein-
schätzung der befrag-
ten Unternehmen im
F r ü h j a h r s q u a r t a l
1998 leicht verbes-
sern.

Vor dem Hinter-
grund dieser erfreuli-
chen Perspektiven für
den Start in das neue
Jahr und der erwartet
positiven gesamtwirt-
schaftlichen Entwick-
lung in Deutschland
ist mit einer anhalten-
den Verbesserung der
konjunkturellen Lage bei den unternehmens-
nahen Dienstleistern zu rechnen.

Insbesondere die Nachfrage entwickelt sich
nunmehr seit dem dritten Quartal 1996 sehr er-
freulich. Die Beurteilungen der Umsatz-, Er-
trags- und Personalsituation sind sowohl ge-
genüber dem Vorjahres- als auch gegenüber
dem Vorquartal fast gleich geblieben. Beson-

ders erfreulich ist, daß im Wirtschaftszweig
unternehmensnahe Dienstleistungen nunmehr
im vierten Quartal in Folge Personaleinstel-
lungen die Entlassungen überwiegen. Eine
weitere leichte Entspannung der Personalsi-
tuation ist auch für das Frühjahr 1998 zu er-
warten. Allerdings wird sich eine nachhaltige
Entspannung auf dem Arbeitsmarkt erst dann
einstellen, wenn die Ertragssituation deutlich
positiver als bisher eingeschätzt wird. 

Unternehmensberater und EDV-Dienst-
leister auf der Sonnenseite

Zum Teil recht deutliche Unterschiede gibt
es zwischen den einzelnen Branchen des Wirt-
schaftszweiges unternehmensnahe Dienstlei-
stungen. Seit Auslaufen der Bau-Sonderkon-
junktur Ost sind die technischen Planer und
Berater sowie die Architekten die Sorgenkin-
der. Nachdem sich im dritten Quartal 1997
leichte Hoffnungsschimmer zeigten, hat sich
der Abwärtstrend im letzten Quartal 1997 wei-
ter fortgesetzt. Erschwerend zur lahmenden
Baukonjunktur kommt nun auch noch das Pro-
blem scheinprivatisierter öffentlicher Unter-
nehmen hinzu, die Planungsleistungen für
Städte und Gemeinden erstellen.

Auf der Sonnenseite der Konjunktur stehen
hingegen Unternehmensberater und EDV-
Dienstleister. Nach wie vor profitieren sie von
der starken Nachfrage nach Informations- und
Kommunikationstechnologien sowie von der

Unternehmensorientierte Dienstleister, die ihre Leistungen vorwiegend an andere Unternehmen verkaufen, stellen eine wichtige Stütze zur Sicherung der
Wettbewerbsfähigkeit der Wirtschaft dar. Allerdings können Aussagen über den Konjunkturverlauf in diesem dynamischen Bereich aufgrund eines Man -
gels an amtlichen statistischen Informationen nur schwer gemacht werden. Daher befragt das Zentrum für Europäische Wirtschaftsforschung ZEW zu -
sammen mit Creditreform seit 1994 alle drei Monate rund 1.000 Firmen aus zehn unternehmensnahen Dienstleistungsbranchen nach der Geschäfts -
entwicklung des laufenden Quartals sowie ihren Erwartungen für das folgende Quartal.

Aktuelles Sonderthema: Anpassung an Nachfrageschwankungen

Umsatz ➙
Preise ➙ ➙

Ertragslage ➙ ➙
Nachfrage ➚ ➚
Personalbestand ➚ ➚

Entwicklung der Geschäftsfaktoren
Saldenvergleich zum Vorjahresquartal

Entwicklung
im Okt. – Dez. 1997

Erwartung
für Jan. – März 1998

Saldo aus positiven und negativen 
Umsatzerwartungen – saisonbereinigte Werte
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Lesehilfe: Der Saldo – also die Differenz des Anteil der Unternehmen, die steigende
Umsätze erwarten und des Anteils der Unternehmen, die sinkende Umsätze erwar-
ten – beträgt im vierten Quartal 1997 für Deutschland saisonbereinigt 15 Prozent.



oder sehr starken Nachfrageschwankungen
unterliegen, ist in den Branchen zu finden, die
von der Konsumgüterindustrie oder vom Bau-
gewerbe beeinflußt werden. Jeweils rund die
Hälfte der Werbefirmen, Architekten, techni-
schen Planer, Fahrzeugvermieter und Spedi-
teure geben an, starken oder sehr starken
Nachfrageschwankungen gegenüberzustehen.
Den geringsten Schwankungen sind Steuer-
berater- und Wirtschaftsprüfer (19 Prozent)
sowie Unternehmen der Abfallwirtschaft (28
Prozent) ausgesetzt. Maschinenvermieter (43
Prozent) und EDV-Dienstleister (39 Prozent)
liegen im Mittelfeld. 

Durchschnittliche Nachfrage bestimmt 
Produktionskapazitäten

Bei der Planung ihrer Produktionskapazitä-
ten – also vor allem der Zahl der Arbeitskräfte –
richten sich rund zwei Drittel der Unterneh-
men nach der durchschnittlichen Nachfrage.
Keine spezielle Planung betreiben 17 Prozent

Euro- und Jahrtausend-Umstellung. Unbeein-
druckt vom französischem Fernfahrerstreik im
Herbst 1997 erfreuen sich das Speditions- und
Logistikgewerbe ebenso wie die Werbewirt-
schaft einer guten konjunkturellen Situation.

In Ostdeutschland Lage weiterhin ernst
Nach wie vor ist die konjunkturelle Lage der

ostdeutschen Anbieter unternehmensnaher
Dienstleistungen bei weitem nicht so gut wie
die der westdeutschen Konkurrenten. Immerhin
hat es im letzten Quartal 1997 bei der Ertrags-
beurteilung eine deutliche Verbesserung gege-
ben. Umsatz-, Preis-, Personal- und Nachfrage-
beurteilung bleiben saisonbereinigt auf schwa-
chen Niveau konstant, sowohl gegenüber dem
Vorjahres- als auch gegenüber dem Vorquartal. 

Anpassung an Nachfrageschwankungen
Daß unternehmensnahe Dienstleister kon-

junkturellen und saisonalen Schwankungen
ausgesetzt sind, ist keineswegs eine Selbstver-
ständlichkeit. Noch in den achtziger Jahren
glaubte man, daß gerade Dienstleistungen 
einen stabilisierenden Faktor einer Volkswirt-
schaft darstellen. Die erhöhte Saison- und
Konjunkturanfälligkeit gerade der unterneh-
mensnahen Dienstleister liegt an der starken
Verknüpfung dieses Wirtschaftszweiges mit
dem Verarbeitenden Gewerbe und am starken
Wachstum, den dieser Wirtschaftszweig in
den achtziger und neunziger Jahren erfahren
hat. Saisonale und konjunkturelle Veränderun-
gen stellen auch für unternehmensnahe
Dienstleister ein Problem dar. So geben 28
Prozent der befragten Firmen an, „stark“ von
Nachfrageschwankungen  betroffen zu sein.
Rund 13 Prozent der Unternehmen sieht sich
sogar sehr starken Nachfrageschwankungen
ausgesetzt. Im Vergleich zur Vorjahresbefra-
gung hat sich die Anfälligkeit gegenüber
Nachfrageschwankungen leicht erhöht. Der
höchste Anteil an Unternehmen, die starken
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der Unternehmen. Für fünf Prozent stellt der
Spitzenbedarf die Grundlage der Planung dar,
zehn Prozent geben “sonstige“ Orientierungs-
hilfen zur Kapazitätsplanung an. Dabei spielt
der Kapazitätsbedarf für laufende oder geplan-
te Projekte eine wesentliche Rolle.

Wichtigster Inputfaktor bei der Erstellung
von Dienstleistungen ist Arbeit. Daher ver-
wundert es nicht, daß unternehmensnahe
Dienstleister zur Anpassung an Nachfra-
geschwankungen vor allem auf traditionelle
Methoden der Flexibilisierung der Arbeit
zurückgreifen. Beliebtestes Instrument zum
Abfedern von Nachfrageschwankungen sind
Überstunden bzw. Kurzarbeit. Rund 45 Pro-
zent der Befragten gaben an, dieses Mittel in
„hohem“ oder „sehr hohem“ Maße einzuset-
zen. Aber auch der Weiterbildung von Mitar-
beitern zum flexibleren Einsatz im Unterneh-
men kommt eine hohe Bedeutung zu. Rund 37
Prozent der befragten unternehmensnahen
Dienstleister setzen solche Weiterbildungs-
maßnahmen ein. Neue Technologien, der Ein-
satz von freien Mitarbeitern und die Vergabe
von Unteraufträgen an Dritte kommen bei ei-
nem Drittel der unternehmensnahen Dienstlei-
ster zum Einsatz. Eine untergeordnete Bedeu-
tung für die Erhaltung der kurzfristigen An-
passungsfähigkeit kommt den Jobs unterhalb
der Sozialversicherungsfreigrenze (610 DM
West / 520 DM Ost) zu. Nur 21 Prozent geben
an, daß sie zum Ausgleichen von Nachfra-
geschwankungen auf geringfügig Beschäftigte
zurückgreifen. Dabei sind zwischen den Bran-
chen allerdings zum Teil deutliche Unterschie-
de zu beobachten. So gibt jeweils ein Drittel
der Werbefirmen und Spediteure an, in hohem
oder sehr hohem Maße geringfügig Beschäf-
tigte einzusetzen. Bei den Kfz-Vermietern
sind es sogar 42 Prozent. Die Angaben der
übrigen Branchen liegen bei um 17 Prozent.
Mit durchschnittlich 6,7 bzw. 5,3 geringfügig
Beschäftigten pro 100 Mitarbeitern gibt es in
der Fahrzeugsvermietungs- und in der Werbe-
branche im Vergleich zu den übrigen unter-
nehmensnahen Dienstleistern auch die mei-
sten Jobs unterhalb der Sozialversicherungs-
freigrenze. Gleichzeitig sind die Fahrzeugver -
mieter, Werbefirmen und Spediteure von
Nachfrageschwankungen besonders betroffen.
Offenbar stellt die geringfügige Beschäftigung
hier ein wichtiges Instrument der Flexibilität
dar. Ulrich Kaiser

Nachfrageerwartungen der einzelnen Dienstleistungsbranchen
(in Klammern: Wert des Vorjahresquartals IV/96)

L e s e h i l f e : 17,9 Prozent der Architekten erwarten, daß sich die Nachfrage verbessern wird. Dagegen geben sich
35 Prozent der Architekten eher pessimistisch und glauben, daß die Nachfrage künftig zurückgeht. 
Im Vorjahresquartal glaubten 34,6 Prozent der Architekten, daß die Nachfrage fallen und 8,4 Prozent, daß sie
steigen werde.
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L e s e h i l f e : Geringfügig Beschäftigte werden von 9,2 Prozent der technischen Berater und Planer zur Anpas-
sung an konjunkturelle oder saisonale Nachfrageschwankungen eingesetzt. Im Durchschnitt gibt es bei den
technischen Beratern und Planern 1,7 geringfügig Beschäftigte pro 100 Mitarbeiter.


